
durch oethe und Heidegger dazu bel- Anzeıchen ungenügend entwickelter Reflexion auf
dıe Dıfferenziertheit des kırchlichen Handelnsgetragen, den biblischen rsprung un: die histori-

sche Praägung der christliıchen eelsorge 1mM CN- WEeNnNn In einem frühen Stadıum der lıturgischen
wärtigen allgemeinen Bewußtsein weıthın ent- Erneuerungsbewegung nıcht dem vorstehenden
tellen. Priester zustehende un außerdem sehr unter-
Im kirchlichen Bereich ber wird eelsorge häufig schıeadlıche Funktionen VvVoxn einem sogenannten

sehr als Versorgung, Betreuung oder Leitung » Vorbeter« übernommen wurden.
der Gemeinden verstanden, daß Tre1ıNel und SO wurde mancherorts der Vortragende der
Selbständigkeit der Gläubigen nıcht selten beeıln- Schriftlesungen OT Deter genannt Die LCUETEN
trächtigt erscheıinen. F.-X Arnold, Go  TunNNer lıturgischen Reformdokumente weisen die Ver-
und andere betonen ‚Wal seıt eit den kündigung der 1lo0nen und Episteln einem Lek-
Dienstcharakter der Seelsorge und ihr gott- fOr Z unter dıiskutabler Reservierung der
menschliches Prinzıip. nter materjialem Aspekt Evangelienverkündigung einen 1akon der
aber wird ıhr unmıttelbarer ezug auf ottes den zelebrierenden Vorsteher. Normalerweise wird
Wort und seine Herrschait SOWIEe auf das Heıl des eın erwachsener Mannn den Lektorendienst aQus-
Menschen tärker VoNn evangelıschen Autoren her- üben, in eıner Mädchengemeinschaft der CAhWe-
ausgestellt. Würden ihre Erkenntnisse Von O- sternkommunität ıne erwachsene Frau:;: uch
ıschen Seelsorgern entschlossener gewürdigt, 1e- äalteren Jugendlichen kann unter Umständen diese
en sıch jene spirıtualisıerenden un kollektivisti- Aufgabe anvertraut werden. Erübrigen MU. siıch
schen Ne1igungen 1m kirchlichen andeln eıichter eigentlich der Hınweis, daß iınder für das Amt
überwinden, die das bıblısche Tbıld und den der Schriftverkündigung In der Gemeindeversamm-
christliıchen Sinn der elsorge verwiıischen. lung nıcht IN etiraCc| kommen. Eıner Gemeinde,
Solche Überlegungen werden freilich der wel- die selbst nach ıner Übergangszeit nıcht INn der
eren rage führen, ob der ermINus » Deelsorge « Lage ist, wenıgstens für ihre sonntäglichen Ver-
1ImM Interesse eines präzisen Sprachgebrauchs NIC. sammlungen als Lektor einen Erwachsenen
überhaupt aufgegeben werden SO. Gäbe NC} stellen, müßte zunächst das grundlegende Ver-

iatale ssozlatıonsmöglichkeıten WIeE » Heıls- tändnıs ihrer Euchariestiefeier vermuttelt werden.
veranstaltung « der » Heilsarmee « —» Heıilsdienst « Die dringende pastorallıturgische Aufgabe der
der » Heilssorge « würden den gemeıinten Sach- Lektorenschulung, der sich dıe Liturgischen Kom:-
erhalt treifender bezeichnen. Denn theologisch ist missionen der Biıstümer annehmen, sowohl
Seelsorge Dienst Heıl des n Menschen, Sprecherziehung wIe VOT em uch Erschlıießung
der überdies NIC: als soliert einzelner, sondern der eılıgen Schriften, Aaus denen vorgetragen
wesenhaft als 1e€' der ırche und der Menschheit wird. Eine eigene lıturgische Kleidung für den Lek-
verstanden wird. Zu diesem Jenst sind, WEeNN tOT läßt sich geschichtlich rechtfertigen;: sofern
uch In verschledener Weiıse, alle Glieder des Vol- angebracht erscheıint, SIE verwenden (vgl. icht-
kes Gottes berufen. Weıl siıch einen » Dienst « Iınıen der deutschen Bischöfe für die Feier der
handelt, ollten altung und Arbeitsweise christ- eılıgen Messe in Gemeimnschaft VO Jahre 1965,
lıcher Seelsorger den Eindruck vermeıden, als 44)) sollte sıe sehr Cchlıcht sSe1IN.
ginge hier kıirchliches Machtstreben oder Eıne andere Dienstleistung innerhalb der gottes-eine ubtile EeITSC über die Gew'ıIssen. dienstlichen ersammlung, die VO  - einem » VOrT-olfgang ele beter « versehen wurde, sSind die einem antor

der einer dängergruppe zukommenden Funk-
OTrbDeter tiıonen. Der esang ist eın wichtiges, fast unerläl3-

lıches Element der felernden Gemeilndezusammen-
Die wesenhafte Gliederung des Olkes ottes In kunft. ÖOÖrdinarıums- und Propriumsteile der Messe
vielfältige und verschiedenartige Dienstleistungen, sSind ihrer atur nach Gesänge und keine ZU
die das gesamte kıiırchliche Handeln kennzeıichnet, prechen estimmten exte Dem antor und der
muß uch 1n der Ordnung der gottesdienstlichen Sängergruppe obliegt das Anstimmen der Ge-
Versammlungen ıIn denen der hÖöchstrangige 'all sange, der Wechselgesang mıiıt der Gememnnde und
kirchlichen Wiırkens vorliegt gewahrt se1IN. Eıner die Übernahme schwieriger Partıen, bel denen die
der Dienste innerhalb der lıturgischen usammen- Gemeinde zuhört. Be1 dieser der MeMBfeler,
kunft besteht darın, In der olle Christıi in der beı der dıe Gesangsteıile ıhrem lıturgischen Sinn
Spitze der Gemeinde stehend, Namen des gan- entsprechend ausgeführt werden, erübrigt sich eIn
ZCN heiligen Volkes und Ner Umstehenden ebete OTDeter. Gleichfalls besteht keıine Notwendigkeit

;ott ıchten (vgl. Liturgiekonstitution Art. und So unterlassen werden, ınen OTrbeter
33) Derjenige, der ınen olchen jJenst ausübt, verwenden, WEeNN für dıe Gesänge iwa
könnte sachliıch richtig als OTr be{tier bezeichnet eg1Inn, ZUT Gaben- und Kommunilonprozession
werden. In einem lıturgietheologischen Verständnis geeignete andere exte, dıe NIC! mıt denen des
ist Iso das Orbeten 1m eigentlichen INn den Meßbuches übereinstiımmen, benützt werden. Die
Dienst des vorstehenden Priesters geknüpfit; VOTI - hoffentlich bald entiallende rubrizistische Vor-
zubeten ist eiIne spezılische Funktion des Vor- schrift, nach welcher diesem Fall der zele-
sıtzenden der Gemeindeversammlung. brierende Priester die Missaletexte ersatzweise
Es War darum weniger glücklıc! und ohl eın leise für sıch Ssprechen muß, hat bedauerlicherweisg



den vVETZSANSCHNCH Monaten nach der ersten Walter asper, ahrgang 1933, studierte Philo- ‘
kleinen eform der MeBliturgie Deutschland sophie un! Theologie In üunchen und Tübingen.
teilweise einem ückgang des Gesangs und Schüler VOoN Gelselmann und Assıstent
einem Wiederaufleben des Sprechens des Meß- Tübıiıngen beı Scheffczyk und Küng, 1961
Propriums UrC. OT Detier un! Gemeimde ge: vierte über das ema Die Lehre VonN der
Was ganz Gegensatz den Absıichten der Tradition IN der römischen Schule und habili:
Liturgiereform ste. Es ist er dringend davon tierte sich 1964 Veröffentlichungen: Philosophie
abzuraten, beispielsweise nach ınem passenden und Theologie der Geschichte In der Spätphilosophie
Kıiırchenlied ZU Einzug noch den Introitus des Schellings; o2ma unle: dem Wort Gottes. Seit
Mellbuches gemeınsam laut rezitieren. Dalß 1964 ist Professor In Münster.
geme1insamer esang uch kleinerer Eucharistie-
gemeıinschaften, {wa einem Werktagmorgen, Coenraad VCO Ouwerkerk, geboren Juli
möglıch ist und immer mehr Übung werden kann, 1932 ın Hılversum, Niıederlande, Redemptorist,
zeigt die Erfahrung. In olchen Fällen, dies ZUIN Priester geweıht 1948 Studierte Ange:
überhaupt NIC| möglıch erscheınt, können dıe lıcum un der Academıa Alfonsıiana In Rom C1*

esangstexte des Meßbuches behelfsweise aut warb 1956 Dr. theol mıt der Dissertion »Carıtas
et ratio d’apres I1 homas ”’Aquin«. Studiertevorgesprochen werden; dıeser » Vorbeterdienst «

ist dann ber eın » Kantorendienst « (vgl. Rıcht- anac| Psychologıie der Universıtät Nijmegen.
lınıen 1965, 46) Ahnliches gılt VO' Vortrag Professor für oral- und Pastoraltheologie der
der einzelnen Anrufungen beim Fürbittgebet. Auch Redemptoristen-Hochschule Wıttem (Nieder-
bei ıner Messe mıt wenıgen Teilnehmern besteht lande), Redakteur der nıederländıschen Zeıitschrift
keın Grund, daß der vorstehende Priester selbst Theologie Zielzorg, Zweiter Dırektor der Nek.
den antor vertritt; das Vorsprechen der Gesangs- tıon Moraltheologie Von CONCILIUM

Veröffentlichte die nıederländische Übersetzungkann UTrC| einen der Miıtfejlernden, eventuell
Von ınem festen Platz 1m Gemeimindeteil der iırche VONO Häring, Das Gesetz Christi, SOWIe VeTI-

aus erfolgen. schiedene In theologischen Zeıitschriften Ua a  SE mar  B
Die ng der unterschiedlichen Funktionen
des Lektors Kantors, die 1m früheren » VoOr-
beter« weıthın zusammenfielen, erleichtert nıcht
1U die verstehende un! iromme Mitfeier, sondern
entspricht uch dem gesamten nachkonziliaren
Bemühen, die verhängnisvolle Einebnung der
kirchlichen Gliederung überwinden und
Reichtum der en und Diıenste der Gemeinde PTE RNesu finden einrıch Rennings

Alois Mühller, geboren 1924, Abitur asel,
Philosophie- un Theologiestudium In Freiıburg/
Schweiz, 1951 OkKtTtora der Theologie. Tätigkeıt
als Religionslehrer, Dıasporaseelsorger, eIan-
genenseelsorger, OZzZen! für pastorale Fächer
Priesterseminar Olothurn. Seıit 1964 Professor für
Pastoraltheologie der Universıität Freiburg/
Schweiz. Publikationen zunächst hauptsächlich
auf dem eblet der Marıologıie (Ecclesia-Maria,
reiburg Du hist voll der Gnade, en 1957;
ThK. Maria), dann auch In Pastoraltheologie
(Zeıtschrift Anima; Das Problem Von Befehl und
Gehorsam ım Leben der Kirche, Einsiedeln 1964).
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